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Der zweigeschossige Hauptkörper des Neubaus ist mit einem gläsernen 
zurückspringenden Sta�elgeschoss gegliedert und bildet den städte-
baulichen Kopf der Firmenzentrale. In Richtung Osten ist das Gebäude 
in seiner Höhe gesta�elt, so dass es in einer eingeschossigen Glasfuge, 
einer funktionalen Schnittstelle zum Bestand, endet.
Im Norden lehnt sich der Neubau in seiner Materialität und Form konse-
quent an den Bestand an. Der geschwungene Fassadenverlauf wirkt 
zum Straßenraum bewusst geschlossen und zurückhaltend. Auf der 
Westseite schiebt sich der Gebäudekörper im Sinne des natürlichen 
Geländes mit dem Souterrain heraus. In Richtung Schlei entwickelt der 
Neubau seine eigene Formensprache, indem er durch seine Transparenz 
großzügige Ein- und Ausblicke zulässt. Im Inneren sind sämtliche 
Geschosse über ein Atrium räumlich verbunden, das über ein Glasdach 
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